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Beilage zu Nr . 2S2 der Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 2s . Oktober 1887 .

Rechtsprechung .
2z Karlsruhe , 24 . Okt . (Oberlandesgericht .) Das

freiwillige Geständniß im Sinne des L . -R . -S . 340 u . mutz

in dem Bewußtsein und in der Absicht abgelegt sein, die

daraus hervorgehenden Folgen zu übernehmen : es mutz

also im Wesentlichen eine Anerkennung sein , welcher ' nur

die öffentliche Beurkundung mangelt . Dies zeigt schon

die Hinweisung auf Stunden einer guten Regung , denn

nur in solchen kann von einer freiwilligen ernstlichen

Uebcruahme der Vaterpflicht die Rede sein .

Für die prozessuale Behandlung der Kompensations¬

einrede sind die Zß 136 - 274 C.-P . -O . maßgebend Hier¬

nach kann die Kompeusationseinrede nicht aus dem Prozeß

zurückgewiesen werden und unter Beendigung des Pro¬

zesses eine definitive Verurtheilung des Beklagten er¬

folgen : sondern es kann nur unter Trennung der Ver¬

handlungen durch Theilurtheil über die Klageforderung

entschieden werden , wenn die Voraussetzungen des 8 274

C . -P . -O . vorhanden sind .
Art . 343 H . -G .-B . bezeichnet zwar den Ort Nicht , an

welchem der Selbsthilfeverkauf stattzufinden hat , allem

nach allgemeinen Grundsätzen muß dies in der Regel da

geschehen, wo die Waare zur Zeit des Beginns des An¬

nahmeverzugs sich befindet . Indessen könne» gerade

wegen der Pflicht redlicher Behandlung Ausnahmen von

jener Regel eintreten , wenn nach den besondern Um¬

stände » zweifellos der Transport der Waare an einen

andern Ort im eigenen Interesse des Käufers liegt , weil

der erstbezeichnete Ort kein Markt für die betreffende
Waare ist .

Das Werk der Ansiedelungskommission .
Ucber die bisherige Thätigkeit der Ansiedelungskommission im

Osten der preußischen Monarchie liegt in einem , bereits von uns

erwähnten , auf authentischen Quellen beruhenden Bericht in der

„Zeitschrift des landwirthfchaftlichen Centralvereins für Schles¬

wig Holstein " eine übersichtliche Darstellung vor . Derselben ist

Folgendes zu entnehmen : Der Bericht betont die großen Schwie¬

rigkeiten des Ansiedelungswerkes . Zunächst waren Güter anzu -

kaufcn und nebst Wirtschaftsorganisation und Verwaltung zu

übernehmen , dann zu parcelliren und schließlich die eigentliche

Ansiedelung in die Wege zu leiten . Gekauft , organisirt und in

die Verwaltung übernommen sind bis jetzt 48 größere Güter ,

meist Rittergüter und eigene Gutsbezirke bildend , außerdem

47 in bestehenden Gemeinden liegende Güter , im Ganzen
25,163 Hektar zu einem Erwerbszinse von 14,729,000 Mark .

Bei dem Ankauf ist stets auf die landwirtschaftliche Nutzbar¬
keit des Bodens der Hauptwerth gelegt worden , man hat so viel

als möglich Mittelbodcn zu erwerben gesucht , von welchem

auch ohne große Melioration ein lohnender Nutzen zu erwarten

ist , auch ist großes Gewicht auf den Ankauf von Wiesen ge¬

legt worden , soweit die Wiesenarmut der beiden Provinzen
dies zuließ . An Meliorationen gelangen staatlicherseits nur

Entsumpfungen und Beschaffung von Vorflut zur Ausführung ,
auch Drainagen sind unter Umständen in Aussicht genommen .
Schwieriger noch als die Parcellirung ist die Aufklärung der

Rechtsverhältnisse der zu parcellircnden Güter , sowie die Ent¬

wirrung ihrer kommunalen und sonstigen Verpflichtungen . In¬

folge der historischen Entwickelung in diesen Landcstheilen setzen sich
fast alle größeren Güter aus Bestandteilen zusammen , die früher

den verschiedenartigsten Verbänden angehörten und auf denen

demgemäß vielfach gesonderte Verpflichtungen ruhen . Bei Auf -

icllung der Ansiedclungsplänc ŵird zugleich für die künftigen

Schulverhältnifse Sorge getragen , nicht nur durch Erbauung

und Einrichtung von Schulhäusern , sondern auch durch Anwei -

jung eines Stück Landes als Gemeindcvermögen , dessen Er '

trag künftig die Schul - und sonstigen Gemeindclasten mindern

helfen soll . Wer die schwierigen Kommunalsteucrverhältnisse
in den östlichen Provinzen auf dem Lande kennt , wird hierin
eine zweckmäßige Fürsorge der Ansiedelungskommission er¬

blicken. Bis jetzt sind acht Ansiedelungspläne festgestellt und

fünf Güter an ungefähr hundert Ansicdlerfamilicn vergeben .

Die meisten derselben sind bereits angezogen , der Bau der

neuen Höfe ist unter ihrer Mithilfe im Gange , die vorhan¬
dene Ernte ist unter sie vertheilt worden . Die neuen Kolonisten
sind zum Theil Bauernsöhne aus den alten Kolonien , welche

Friedrich der Große angelegt hat , die meisten sind aus Branden¬

burg , Schlesien , Sachsen und Pommern zugezogcn und nach

Möglichkeit landsmannschaftlich vereinigt worden . Der Hergang
des Ansiedelungsgeschäfts ist ungefähr folgender : Nachdem ein

Ansiedelungsplan fertig gestellt ist , wird all eine größere Anzahl
von Leuten , die sich gemeldet haben , ein Zirkular mit den er¬

forderlichen Angaben versandt . Mit den Reflektanten wird eine

schriftliche Verabredung (Punktation ) abgeschlossen , am Tage der

Uebergabc werden sie in ihre Stellen eingewiesen ; für die Unter¬

kunft wird in den Gutsgebäuden oder in Holzbarackcn gesorgt .
Dann beginnt der Hofbau ; für Feldbestellung , Ernte und Ge¬

spannleistung bei den Bauten wird die Gutswirthschaft beide-

halten . Die Ernte selbst wird unter die Ansiedler vertheilt , so-

daß sie mit dieser in das erste Jahr eintreten und möglichst

kurze Zeit auS der eigenen Tasche leben . Die Herbstbestellung
liegt ihnen selbst ob . Die größte Schwierigkeit für den anziehen¬
den Ansiedler liegt in der Nothwendigkeit des eigenen Hofbaucs ,
welche ihn mit Weib und Kind inmitten fremder Menschen und

Verhältnisse monatelang der eigenen Häuslichkeit und der ein¬

fachsten Bequemlichkeiten beraubt . Da die Schwierigkeiten des

Hosbaues jedoch viele tüchtige Elemente , namentlich aus den

westlichen Provinzen , abschrecken , so sollen versuchsweise 7 — 8

Höfe fertig gestellt werden , und von der Verwerthung derselben
im nächsten Jahre wird es abhängcn , ob dieses System weiter
befolgt werden soll . Nach der bisher von der Ansiedelungskom -

mission befolgten Praxis wird von Denen , welche ihr Gut zu
eigen haben wollen , verlangt , daß sie so viel Geld haben , um
sich Gebäude und Inventar selbst beschaffen zu können ; das Gut
wird ihnen dann gegen drriprozentige Rente überlassen . Um
aber auch den weniger bemittelten Bewerbern entgegenzukommen ,
werden einige Güter pachtweise überlassen , und auf diesen über¬
nimmt die Kommission die Errichtung der Gehöfte , sodaß die

Bewerber nur für die nöthigsten Anschaffungen Geld disponibel
haben müssen ; indeß ist auch für diese der allmählrge Uebergang
in Rentengüter Vorbehalten .

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 24 . Oktober .

* (B eförderung von Dru cks e n d un g e n .) Von Iw
teresse namentlich für kaufmännische Kreise ist eine Verfügung ,
welche das Reichspostamt erlassen hat . Dieselbe lautet : „Nach
Maßgabe der Postordnung ist es gestattet , in Drucksachenscn -

dungen einzelne Theilc des Inhalts , auf welcke die Aufmerksam¬
keit gelenkt werden soll, durch Striche kenntlich zu machen , wobei
solche Stellen eben so wohl unterstrichen , als durch Striche am
Rande , Einklammcrn rc . bezeichnet werden können . Voraus
setzung dabei ist, daß durch Anbringung dieser Zeichen nicht ein

besonderer Text entsteht , welcher einer brieflichen Mittheilung

gleich zu achten ist ; andernfalls sind derartige Drucksachen von

der Beförderung gegen ermäßigtes Porto auszuschlicßen . Neuer¬

dings werden nun von Geschäftsleuten gegen Entrichtung des

Drucksachenportos vielfach gedruckte Karten cingeliefert , deren

Rückseite eine Reihe unter sich im Vordruck abgegrenzter , auf ein¬

zelne geschäftliche Vorkommnisse ( Waarenbestellungcn , Anzeigen
über Absenkung , Lieferung , Nichteingang von Maaren rc .) be¬

rechneter Mittheilungen unter Hinzufügung des Vermerks ent¬

hält , daß nur diejenige Angabe , welche durch Unterstreichung ,
Striche am Rande , Einklammern rc. kenntlich gemacht sei , für
den Empfänger Giltigkeit haben solle. Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß nach Hinzufüguug des handschriftlichen Zeichens
die so hcrvorgehobene Stelle des Vordrucks eine auf den in Be¬

tracht kommenden Fall paffende besondere Mittheilung für den

Empfänger bildet und daß hierdurch die betreffende Drucksache

zur Beförderung gegen ermäßigtes Porto ungeeignet wird . Die

Postanstaltcn werden veranlaßt , auf solche Drucksachensendungen
zu achten , dieselben vorkommenden Falls anzuhalten und dem

Absender wieder zuzuführen ."

* (Der Ortsgesundheitsrath ) erläßt folgende Be¬

kanntmachung : Ein gewisser Brcmickcr , angeblich prakt .
Arzt in Glarus , preist in den Zeitungen Heilmittel gegen die
verschiedenartigsten Krankheiten in marktschreierischer Weise an .
Ob Bremicker eine Prüfung als Arzt bestanden hat , konnte nicht
festgcstellt werden , da die ärztliche Praxis im Kanton Glarus
frei gegeben ist und eine Anfrage bei der Polizeibehörde in Glarus
über die Qualifikation des Bremicker erfolglos blieb . Den Ver¬
kehr des hilfesuchenden Publikums mit Bremicker vermittelt ein
in Konstanz wohnender Buchhändler Ludwig Magg , welcher die

„Konstanz postlagernd " abgesendeten Briefe besorgt . Bremicker
verschickt neben seinen Mitteln auch eine Broschüre , in der er sagt ,
da - seine Behandlung auf „streng reeller Basis " beruhe und nach
„streng wissenschaftlichen Grundsätzen " geschehe . In welcher
Weise sich dies bewahrheitet , zeigt nachstehender Fall . Ein an
Blasenstein leidender Patient wendete sich an Bremicker , welcher
demselben Tropfen und Pulver sandte . Die Tropfen bestanden
aus verdünntem Weingeist mit einem sehr geringen Zusatz irgend
eines Pflanzenauszugs , während die schlecht verpackten Pulver -

äußer Zucker keine chemisch nachweisbaren Bestandtheile enthiel¬
ten . Diese beiden Mittel , ungebührlich theuer , sind vollständig
wcrthlos ; totzdem verspricht Brcmickcr beim Gebrauch der Mittel
ein gutes Resultat , obgleich er als Arzt wissen mußte , daß Blasen -

stcin operativ zu behandeln ist. Wir warnen das Publikum vor
Konsultationen Bremicker 's und vor dem Gebrauch der von ihm
verordnetcn Geheimmittel .

" — Dieselbe Behörde macht ferner
bekannt : „ Ein gewisser A . Exne r aus Warnsdorf in Böhmen
erbietet sich durch Zcitungsreklamcn , ein billiges Hausmittel ge¬
gen Blascnkatarrh „ ohne Bezahlung eines Honorars nur gegen
Nachnahme der Inseraten - und Portospesen " den Leuten bekannt
zu geben . Wer sich an Exncr wendet , erhält gegen Nachnahme
von 4 M . einen gedruckten Zettel , in welchem verschiedene Mittel ,
die auch von Aerzten gegen Blasenkatarrh verordnet zu werden
pflegen , sowie eine bestimmte Diät empfohlen werden . Die Mittel
sind Wasser , in welchem Krebsaugenpulver , d . i. kohlensaurer
Kalk , fein zerthcilt wurde , Wachholdcrbeerenthee , Beerentrauben -

thee sowie Wachholder - und Hollundersaft . Die vorgeschriebcne
Diät besteht in möglichst nahrhafter Kost, wobei der Genuß von
Bier , Wein und anderen geistigen Getränken gemieden werden
soll . Wir müssen davor warnen , gegen Blasenleiden ohne Bera¬
tung eines Arztes sich auf brieflichem Wege Mittel verschreiben
zu lassen .

"

E Aus dem Kreise Bade » , 23. Okt . (Landwirth -

schaftlicher Bericht . ) In dem größeren Theil unseres

22 ) Verschlungene Fäden
Bon Helene v. Goetzendorsf - Grabowski .

(Schluß .)

„Vielleicht weil sie immer von zwei Wegen den falschen wählen .
Du stehst abermals an einem Kreuzwege , Isabel ; erwäge wohl ,
wohin Du Dich wendest ! Ich will und würde nicht zum zweiten
Male entscheidend in Dein Leben eingreifcn , selbst wenn ich es
vermöchte ; aber warnen darf ich Dich und aufwecken . Mir
scheint es , als ob Menschen , die wie Du und ich gelitten , über
den Gesetzen der Alltäglichkeit stünden , als ob ihr Geist allen
kleinlichen Acußerlichkeiten entwachsen sein müßte , nachdem der
Schmerz sie geläutert und vertieft . Daß Du heute und hier —

zurückblickrnd auf das , was wir waren , bevor dieser Mann mit
dem edlen , opferwilligen Herzen in unser Leben trat , und vor¬
wärtsblickend auf das , was wir durch seinen kräftigen Beistand
sind und sein werden — noch einen Gedanken für den Standes¬
unterschied zwischen der Lady und dem Maler übrig hast , vermag
ich einfach nicht zu fassen . Es erscheint mir doppelt befremdlich ,
da Du ihn liebst !"

Lady Isabel zuckte zusammen , als habe ihr Fuß auf eine Natter
getreten . Angstvoll , wie beschwörend , legte sie ihre Hand auf
Sir Rupert 's Arm . „Wer sagte Dir das ? "

„ Ich sah es — und ahnte es , bevor ich ' s sah . Diese Lösung
dünkt mir so schön, Isabel — und so natürlich . Ihr erschient
mir wie ein paar von Urbeginn für einander bestimmte Men¬
schenkinder . Aber genug davon , was ich Dir heute sagte , soll
niemals wiederholt werden . Dein Herz mag darüber entscheiden,
was Du zu thun und zu lassen hast — und obschon es ein stolzes
und trotziges Herz ist , so vertraue ich ihm . . . Dort kommt
mein Sonnenstrahl , meine kleine Susan . Warum lachst Du so
fröhlich , mein Liebling ? "

„ Ueber eine Küchenscene , Rupert . Sie spielte zwischen Jacky
und Porcia . Mr . Banquish hatte mir soeben die Geschichte
seines kleinen Anhängers erzählt . Ich finde cs so rührend , daß
der Knabe sein einziges Besitzthum , das von der Mutter ererbte
alte Goldstück, veräußert , um Geld zu der Londoner Reise auf¬
zubringen — und dann eines Tages ganz unverhofft bei Mr .
Banquish erschien , ihm einfach erklärend , daß er nicht ohne ihn
leben könne und deshalb gekommen sei, um für alle Zeit bei ihm
zu bleiben ."

„ Rührend , in der That, " sagte die Lady . „ Mr . Banquish
seinerseits hat es noch keinen Augenblick bereut , Jacky behalten zu
haben . Er ist der anstelligste kleine Diener , welchen es geben
kann , und treu wie Gold . Da er ein Waisenkind ist , vermißt
ihn in Cedar -Hvuse Niemand — und Niemand würde auch je für

seine geistige Ausbildung Sorge getragen haben , wie Mr . Van -

quish es zu thun gedenkt."

„ Ihr sollt nur sehen, mit welcher altväterlichen Gravität Jacky
Porcia in der Küche unterstützt , wie ernst cs ihm mit jeder Hand¬
reichung ist und was für weise Bemerkungen er überall einstrcut .
Was Porcia anbelangt , so ist sie entzückt über den ebenso ge¬
wandten als geselligen Gehülfen , zumal da derselbe sic noch
obendrein „ Miß " titulirt und mit einer Ehrerbietung behandelt ,
die ihrem durch Ben und Bob oft verletzten Gemüth wahrhaft
wohl thut . „Ich will diese Küchcngabel noch ein wenig Putzen ,

auf seinen Teller nieder . Als er die Augen wieder erhob , hatten
sich die Uebrigcn bereits einem neuen Gesprächsthema zugewen¬
det , nur die Lady saß noch wie vordem mit vorgebeugtcm Haupte
zwischen den Rosen und blickte ihn durchdringend an . „Ich warte
auf meine Antwort , Mr . Banquish .

"

„Ich habe keine , Mylady . Sie wissen es auch — und ebenso ,
daß ich gehen muß .

"

„Aber wenn ich Ihnen nun diese Nothwendigkeit nicht zuge -

ftände , Mr . Banquish ?" fragte die Lady , ihre Stimme senkend .
„Dann müßte ich Sie um eine nähere Erklärung Ihrer A

wenn Sie nichts dagegen haben , Miß ,
" hörte ich ihn vorhin ^ ^ sichten bitten "

, cntgcgnete der Maler ; er fühlte , daß das Blut

sagen . „ Ein ungeputztes Gcräth ist wie ein ungewaschenes Ge¬
sicht , man befaßt sich nicht gern damit . Das habe ich früher
auch nicht bedacht, bis mein jetziger Herr , der berühmte Maler
Mr . Banquish , nach Cedar -House kam und sich meiner mit großer
Güte annahm . Da lernte ich mich waschen . Miß Porcia —

und meinen Rock reinhalten , und noch hundert gute Sachen . " —

„Was Sie sagen , Mr . Johnson ! Erzählen Sic mir doch die
Geschichte, wenn es Ihnen nicht zu umständlich ist, " sagte Porcia ,
deren große Augen vor Vergnügen aus ihren Höhlen traten .

„ Ich höre für mein Leben gern erzählen , und vornehmlich Leute ,
welche so hübsch klar zu erzählen wissen , wie Sie . Die Arbeit
geht noch einmal so rasch von statten . " — In dieser Weise
plaudernd , haben Jacky und Porcia unter der Aufsicht der guten
Juliet Myers Alles zu Stande gebracht , was zu unserem be¬
scheidenen Mittagessen erforderlich war — und so bitte ich denn

zu Tische . Jasper und Jacky werden aufwarten , da haben wir
es ausnahmsweise einmal vornehm in Rotton -Row .

" -
Die lange , blumengeschmückte , im kühlen Gartenzimmer des

weißen Hauses hergcrichtetc Tafel machte trotz der Einfachheit
ihrer Ausstattung einen sehr anmuthigen Eindruck — und die
Stimmung Derjenigen , welche sie umgaben , war so animirt und
fröhlich , als denkbar . Auch Hardy Banquish bemühte sich ge¬
sprächig zu sein und täuschte damit einen Theil der kleinen Ge¬
sellschaft über seinen wahren Gemüthszustand hinweg .

„Ich denke , es wird nicht nöthig sein , daß Du in 's Ausland
gehst, um Deine alte Schaffenskraft und geistige Elastizität
wiedcrzufindrn , Hardy "

, sagte Montgomerh , der dem Freunde
gegenüber saß , „sondern Du thust sicher besser, uns nach Graves -

ley-H «ll zu folgen und Dich dort in Ruhe zu erholen .
"

„Oder Sie begleiten uns nach Cedar - House , wo ja auch Mrs .
Montgomerh und Susan fernerhin daheim sind . Wie wäre
das ? " warf Sir Rupert dazwischen.

„Ja , wie wäre das ?" fragte auch Lady Evan Ramson und
schaute zwischen zwei mächtigen Rosensträuchen zu dem Maler
hinüber . Er antwortete nicht sogleich, sondern blickte sinnend

heiß in sein Antlitz stieg , und bemühte sich, möglichst glcichgiltig
zu sprechen . Die Lady sah sehr bewegt aus ; augenscheinlich
stritten Stolz und Hingebung in ihrem Herzen . Das letztere
trug diesmal den Sieg davon .

„Diese Erklärung soll Ihnen werden, " sagte sie entschlossen ,
„ aber — lassen Sie mir Zeit .

"

Er antwortete nur durch einen Blick, dann wandten sich Beide
der allgemeinen Unterhaltung zu. Aber von diesem Augenblick
an schien Hardy Banquish ein Anderer geworden . Seine Wan¬

gen erhielten Farbe , ein Heller Glanz trat in seine Augen und
der alte unwiderstehliche Humor , mit dem er früher überall so
leichte und schnelle Siege errungen , brach urplötzlich wieder leuch¬
tend hervor und streute Fcuerfunken umher , die überall zündeten
und neue Funken weckten . Sir Rupert allein vermochte sich das

Räthsel zu lösen . Er schaute fragend zu Lady Ramson hinüber
und sie erwiderte seinen Blick durch ein strahlendes Lächeln und
hob ihr Glas empor .

„ Ich leere es mit einem Segenswunsch für uns Alle, " sagte
sie und ließ ihre leuchtenden Augen im Kreise umhcrwandern ,
„denn der Einzelne ist nichts in diesem Gewebe , welches das
Schicksal so feinsinnig zusammeufügte . Wir Alle , die wir an
dieser Tafel sitzen , gehören jetzt zu einander , wie die Glieder
einer Familie . Schicksalsfügungen wunderbarster Art führten
uns zusammen ! Gemeinsame Erfahrungen und Interessen , ge¬
meinsame Leiden und Freuden , zusammenhängend und incinandcr -

greifend gleich den Ringen einer Kette , knüpften den Einen an
den Andern , so daß wir unlöslich verbunden sind , wie verschlun¬
gene Fäden , die man nicht mehr trennen kann , ohne sie zu zer¬
reißen . Möge das niemals einer irdischen Macht gelingen !"

Harmonisch klangen die Gläser aneinander . Und die Abend¬

sonne , welche soeben durch die altmodischen , ländlichen Bogen¬
fenster hercinbrach , lächelte auf lauter glückliche Gesichter her¬
nieder .



Weinbaugebieter sind die weißen Trauben (Riesling ) noch nicht
geherbstet . Es wäre für die Qualität der Rieslingweine von
großer Bedeutung , wenn noch wärmere Witterung eintreten
würde , es würden sich dann viele WeiubergSbesitzcr dozu ent¬
schließen , die Lese noch weiter hinauszuschieben . Die Rothwcine
sind meistens schon geherbstet und zur Gährmig ausgestellt . —
Die von einer Kommission der landwirthschaftlichenVereine des
Oosgauverbandes in der Schweiz angckauften Simmenthaler
Farren sind zu hohen Preisen in sichern öffentlich versteigert
worden. Der Krcisausschuß hat zu diesem Ankauf einen erheb¬
lichen Zuschuß geleistet . Durch die wiederholte Einführung von
Originalthieren der Simmenthaler Rasse wird sich doch bald ein
merklicher Umschwung in unserer Viehzucht zeigen und es kann
heute schon als anerkannte Thatsache gelten » daß für unsere Ver¬
hältnisse eben die Schweizer Fleckviehrassen auch am besten taugen.
Es sind zwar in einzelnen Gemeinden unseres Kreises noch die
Braunviehraffen vorherrschend und es wird von diesen Gemeinden
der Ankauf von Originalfarrcn aus dem Kanton Schwyz ange¬
strebt. Es ist aber für die Entwickelung unserer Viehzucht nicht
von Vortheil , daß verschiedene Rassen gezüchtet werden , und es
wäre sehr zu wünschen , doß hierin eine Einigung erzielt würde.
Die Dürrfutterpreise werden in diesem Winter eine bedeutende
Höhe erreichen und cs kann für den Viehbesitzer nichts dringender
empfohlen werden als die richtige Einteilung der Futtervor -
räthe . Dabei wird der Landwirth leicht übersehen können , ob er
mit seinen vorhandenen Futtermitteln zurecht kommt oder ob Zu¬
kauf erforderlich ist. Wer Futter zukaufcn muß, dem ist vor Allem
zu rathrn , statt erst im Frühjahr theures Dürrfutter anzuschaffcn ,
jetzt schon mit Kraftfuttermittelgaben bei seinem Vichstande zu
beginnen. Als vorzüglichesKraftfuttermittel haben sich die Palm -
ölkuchcn in allen rationellen Wirtschaften erwiesen . Diese werden
jetzt von dem Verband der landwirtschaftlichenKonsumvereinean
die Vereine mit einem garantirtcn Fettgehalt von 9— 12 Prozent
zum Preise von 5 Mark per SO Kilo geliefert. Diese3—4 Centi-
meter dicken Kuchen lösen sich , mit heißem Wasser angebrüht,
sehr leicht und geben dann , mit Häcksel gemischt, ein vorzügliches
Futter , das vor oder nach dem Tränken der Thicre in die Tröge
gegeben wird . Die Strohpreisc sind gegenüber den Heupreisen
verhältnißmäßig niedrig. Gutes Korn - und Weizenstroh ist zu
2 Mark per Zentner käuflich . Die Kartoffelernte ist in den
Seitentälern besser ausgefallen als im eigentlichen Kartoffel»
land : der Rhcinthalebcne ; dort hat die anhaltende Sommer¬
trockenheit den Pflanzungen vielfach geschadet. — Die Wochen¬
märkte unserer Städte sind jetzt reichhaltiger als den Sommer
über . Obst ist zwar wenig vorhanden und die bcigebrachten
Früchte sind außerordemlich thcucr. Kraut scheint , trotz der
Trockenheit des Sommers , noch gut gcrathen zu sein , denn die
Zufuhr ist ziemlich groß und die Preise sind normal . Ani
schlimmsten waren in den letzten Monaten die Schweinezüchter
mit dem Verkauf der Milchfchweinc daran . Die Preise waren
infolge der unsicheren Aussichten für die Kartoffel- und Rüben¬
ernte so sehr zurückgcgangen , daß von einem Ertrage nicht mehr
die Rede sein konnte . Jetzt sind Milch- und Läuferschweine wieder
erheblich im Preise gestiegen und der Züchter kann wenigstens
wieder seine eigenen Aufzuchtskosten hcrausbringen .

( Bade «, 23 . Okt. (Herbst - Hauptprobe der Frei¬
will i g c n F c u e r w c h r .) Die diesjährige Herbst -Hauptprobe
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr , welche gestern Nachmittag
stattfand , hatte dadurch ein besonderes Interesse , daß Zeit und
Ort der Probe den Mannschaften sowohl wie auch den Cbar-
girten nicht bekannt gegeben worden war , um die Schlagfcrtig -
keit des Corps erproben zu können . Um 10 Minuten vor 3 Uhr
ertönte die Allarmglockc auf dem Hauptzollamtsgcbäudc und bald
signalisirten die Hornisten des Corps . An den ' Spritzen - und
Requisitenhäuscrn war die Disposition des Brandfalles ange¬
schlagen : „Brand im Armenbad. Feuer im Dachstuhl. Kranke
im 3 . Stock. Starker Westwind . Kloster in Gefahr . " Kurz
nach 3 Uhr waren die ersten Mannschaften mit Rcttungs - und

Pandel und Verkehr .

Handelsberichte .
Leipzig , 22. Okt. (Von der Discontogesellschaft .)

Unter Vorsitz des Direktors Wachsmuth ist gestern Nachmittag ,
wie der „ Rat .-Ztg .

" von hier gemeldet wird , der Gläubigeraus -
schuß nebst dem ÄufsichtSrath der Leipziger Discontogesellschaft
zusammengctretcn. Es wurde festgestellt, daß die Bilanzen seit
1883 gefälscht sind , obwohl sie von der Buchhalterei richtig auf¬
gesetzt waren und die Direktoren dieselben nochmals mit Weg¬
lassung bestimmter Posten selbst abgeschrieben haben . Die Depots
sind in Ordnung . Seit Jahren sind den Beamten Unregelmäßig¬
keiten ausgefallen, sie wagten jedoch nicht , etwas zu sagen. Der
älteste Prokurist Lindner hat die betreffende Mitteilung dem
Aufsichtsrath gemacht . Noch ist der Status nicht fertig. Ein
Aufsichtsrathsmitglied wohnte der Sitzung nur zur Hälfte bei .
Ein Hamburger Bankhaus kauft Wechsel auf die Discontoge-
sellschaft ans. Die Sächsische Lotterie- und die Darlehnskasse sind
nicht betheiligt. Jerusalem war früher Rechtsanwalt , seit der
Gründung der Gesellschaft deren Direktor . Sandbank Mt von
hiesigen ersten Firmen unterstützt , sonst würden in Sachsen und
Rumänien mehrere große Fallissements folgen . Ein Konsortium
will das Geschäft übernehmen . Große Beträge sind schon ge¬
zeichnet .

v . Frankfurt a . M . , 21 . Okt. (Bö rscnwoche vom 14.
bis 21 . O k t . ) Bei Beginn der Bcrichtswoche hatte es den An- >
schein, als ob durch die Nachricht von einem neuerdings bevor¬
stehenden Besuche des Czarcn in Berlin wieder Leben und Zu¬
versichtlichkeit in das Geschäft kommen könnte . Leider wurden
die Optimisten auch diesmal recht bitter enttäuscht, denn nicht !
bloß folgte dem oben mitgethcilken Gerüchte ein sofortiges kate-
aorrsches Dementi nach, welches der Welt zeigte , wie wir zu '

« za, RLuktiönSverWtnisie:
— i » Rmk. r Guide

aden
Staatspapiere .

103
104 .
107 .

4 Obligat , fl
, 4 . M .
„ 4Obl . v.1886M .

»yern 4 Oblia . M . 105
eutschl . 4Reichsanl . M . 106

„ S' /- „ 100
.-enßcn 4 7» Consols M . 106
„ S '/rkons .St .-Anl .M . lOO
tbg . 4 ' /° Obl . v . 78/79M . - .
„ 4 Obl . v . 75/80 M . — .
esterreich 4 Goldrente fl. 91

. 4-/i Silberr . fl. M . 67
» 4Vs Papierr . fl. 65 .
„ 5Papierr . v . 1881 —

lgarn 4 Goldrente fl. 81
allen 5 Rente Fr . 97
, Rumänische Rente 94
rmänien 6 Oblig . M . —
rßland 5 Obl . v . 1862 ^
. SObl . v .1877M .
„ bll . Orientanl . PR .
„ 4 Eons . v . 1880 R .

.. . 1 Thlr . --- 3 Rmk., 7 Gulden füdd . und Holland.
(den ö. W. -- 2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg.

Serbien 5 Goldrente 78.
Schweden 4 in M . 103 .
Span . 4 Ausländ . Rente 67 .
Schw . 4°/gÄernv . 1880Fr . 101 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.

Bank Aktie «.
4 ' /- Deutsche R .-Bank M . 134 .
4 Badische Bank Thlr . 111 .
5 Basler Bankverein Fr . 153 .
4 Darmstädtrr Bank fl. 138 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 196 .
5 Franks. Bankver. Thlr . —.
5 Oest. Kreditanstalt fl. —.
4 Rhein . KreditbankThlr . 119 .
5 D . Effekt - u . Wecksel-Bk.

407° einbezahlt Thlr . 118 .
Eisenbahn-Aktie «.

4 Heidelberg -Speier Thlr . 34 .
4 Hess. Ludw .-Basn Thlr . 97 .

080 l 4 Meckl . Frdr .-Franz M . 137 .
>.90 l 4 '/, Pfälz . Max -Bahn fl. 132.
!.90 4 Pfälz . Nordbahn fl. 102 .
». 10 >Elisabeth Pr .-Akt . fl . — .

Löschgeräten an der Brandstätte . Mit Ruhe , Sicherheit und
Schnelle wurden die Vorbereitungen getroffen. Rasch waren die
Steiger auf dem Dache , um in das Ziegeldach Oeffnungen auf-
zureißen, die Retter hatten ebenso rasch ihr Werk begonnen . In
kurzer Zeit war Wasser auf dem Dache, das sich in mächtigen
Strahlen ergoß . Ein Theil der Mannschaften deckte vom Hofe
des Armenbades und vom Kloster selbst aus das letztere , welches
infolge des angenommenen starken Westwindes gefährdet war .
Herr Kommandant Otto Dietcrle disponirte mit großer Ruhe ,
Umsicht und Klarheit , die Signale und mündlichen Befehle
wurden durch die Chargirten und die Mannschaften präzis auf¬
gefaßt und rasch und fest ausgcführt . Zum Schluffe des Brand -
angriffcS wurde eine Spritzen - und Hydrantenprobc abgehaltcn,
die ebenfalls sehr gut ausfiel ; aus neun Schläuchen stiegen starke,
hoch treibende Wasserstrahlen. Der Hauptprobe wohnten von
Seiten der Staatsbehörden bei Herr Geh. Regierungsrath Ri¬
chard und Herr Amtmann vr . Kühn , seitens der städtischen
Behörde Herr Bürgermeister Scefcls , ferner der Ehrenkomman¬
dant der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr, Herr Stadtrath Wil¬
helm Zabler , der zweite Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr
in Lichtenthal, Herr Leopold Müller , und der Kommandant der
Freiwilligen Feuerwehr in Bühl , Herr K . Weis . Sämmtliche
Herren sprachen dem Kommando ihre höchste Anerkennung aus
für den gelungenen Verlauf der Probe . Nach Beendigung der
letzteren übergab Herr Bürgermeister Seefels mit einer kurzen
Ansprache namens der Stadtgemrinde Baden das von der letzteren
neucrbaute Fcuerrcquisitenhaus an den Kommandanten der Freiw-
Feuerwehr, Herrn Otto Dieterle , welcher dasselbe mit Worten des
Dankes im Namen des Corps übernahm . Ein großes Publikum
wohnte, wie der Probe , so auch diesem Akte bei . Nachdem die Mann¬
schaften die Spritzen und Geräthschften cingcbracht hatten , ver¬
einigten sich dieselben im großen Restaurationssaale des Konver¬
sationshauses zu einem Bankett , an welchem in Vertretung der
Stadtbehörde Herr Bürgermeister Secfcls theilnahm , während
die Vertreter der Staatsbehörde verhindert waren , zu erscheinen .
Außerdem hatten sich noch eine Anzahl geladener Gäste, darunter
Vertreter der Presse , eingefunden. Herr Kommandant Dieterle
begrüßte die Gäste mit herzlichen Worten und brachte denselben
ein dreifaches Hoch. Herr Bürgermeister SeeselS dankte für die¬
sen Willkomm und sprach als Vertreter der Stadt die ehrendste
Anerkennung für das bei der Hauptprobe Geleistete aus . Sein
Hoch galt der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Baden . Wäh¬
rend des Banketts wurden eine Anzahl von Diplomen , welche in
der lithographischen Anstalt des Herrn Stanislaus Kah hier in
künstlerischer Weise hergestellt worden, an Mitglieder des Corps
überreicht, die 25 Jahre und länger dem letzter» angehört hatten.
Großen Jubel erregte die Ucberreichung des Diploms , durch
welches der frühere Kommandant , Herr Stadtrath Wilhelm
Zabler , der aus Gesundheitsrücksichten das Kommando nieder¬
legen mußte, zum Ehrenkommandantcn ernannt wird. Es wur¬
den ein ; lange Reihe Toaste ausgebracht ; in den Pausen sang
ein aus Feuerwehrleuten gebildeter , etwa 40 Mann starker Chor
Lieber und eine Abtheilung der Rastatter Fußartillerie - Kapelle
konzertirtc.

^ Vom Bobensee , 23 . Okt . (O bst v e r k c h r . — Kar -
t o ff c l'h an d cl .) Seit einigen Wochen ist der Obstvcrkehr in
der Scegcgend sehr lebhaft. Eine große Zahl von Eisenbahn¬
waggons kamen ans Oesterreich und der Schweiz mit Obst an,
und der Ankauf des Moskobstes ist tatsächlich nicht theurer als
im Vorjahr geworden . In den letzten Tagen sind die Preise etwas
gestiegen , so daß beispielsweise von Radolfzell für Mostbirnen
16— 17 M . per Doppelzentner bezahlt wurden. Auf dem gestrigen
Wochenmarktc zu Konstanz kosteten Mostbirnen per Dztr . 12 bis
16 M ., Mostäpfel per Dztr . 9 bis 12 M . , Tafclbirnen vcr Pfb .
16 bis 20 Pf . , Tafelävfel per Psd . 12 bis 15 Pf . — Im Kar¬
toffelhandel herrscht reges Leben . Im Amtsbezirk Stockach und
in der Gegend von Engen wurden große Vorräthe zum Preis
van 3 M . 25 Pf . per Dztr . verkauft. Ein Aufschlag ist nicht

Rußland stehen, sondern cs kam auch aus Leipzig eine Hiobspost,
welche geeignet Ivar, Mißtrauen und vollständige Aktionsunlust
zu erwecken. Wie bekannt , hat die dortige Discontogesellschaft,
welche bisher unter dem Publikum ein großes Ansehen genoß ,
einen derartigen Zusammenbruch erlebt, daß es nicht zu verwun¬
dern ist , wenn das Geschäft unter dem Eindruck dieser Katastrophe
ganz bedeutende Noth litt und sich seitdem nicht recht wieder er- ,
holen konnte . Selbstverständlich hatten die Bankenwerthe am
ineisten zu leiden urd bekamen vorübergehend ziemlich empfind¬
liche Kurseinbußen . So verloren gegen letzten Montag Berliner
Handelsgesellschaft 2 Proz . , Deutsche Bank 3 Proz . , Disconto -
Commandit 1 ' /, Proz . , Oesterreichische Kreditaktien ca . 1 fl.
Auch der Fondsmarkt wurde theilwcisc in Mitleidenschaft gezogen ,
konnte sich aber, Russen ausgenommen, später wieder etwas er¬
holen . Russen bröckelten hauptsächlich in Folge von Berliner
Abgaben langsam ab und verloren durchweg ca . 0,40 Prozent .
Sonstige Rcntcnwerthc zeigen gegen die Vorwoche bei relativ
geringen Umsätzen nur genüge Veränderung . Auch inländische
Eisenbahnakticn lagen im Allgemeinen ruhig . Von ausländischen
Eisenbahnakticn waren österreichische Exportbahncn im Allgemei¬
nen rückgängig : so verloren gegen die Vorwoche Buschtihradcr
lat . tt . 2 fl. , Galizier 1 fl. , Lombarden ' /- fl . , während sich
Staatsbahn und Bodenbacher knapp behaupten konnten . Von
Schweizer Bahnen waren Gotthard in Folge der überaus gün¬
stigen Septembereinnahme sehr belebt und steigend . Nordost
konnten in Folge der verschiedenartigensich widersprechenden Ge¬
rüchte , betreffend eine neue Verstaatlichungsaktion seitens des
Bundes , keine einheitliche Tendenz behaupten. Von Jndustrie -
aktien waren Montanwerthe wiederum recht fest , während Brauerei¬
aktien fast durchweg langsam abbröckelten . Geldstand leicht, Privat¬
diskonto 2 '/- Prozent .

Köln , 22. Okt . Weizen , alter , loco 18 .— , hiesiger neuer
loco iß, — , do. per Novbr . 16.45 , per März 17 .25 . Roggen

Frankfurter Kurse vom 22 . Oktober 1887.
20jElis .It .Em .Linz-B .Slbr .fl. — !6 SouthernPacific ofC . lU . 110 .—

unwahrscheinlich , obgleich dieselben seit 1844 nicht mehr so g,
gcrathen sein sollen .

Literatur.
-r „Der Landwirth ." LandwirthschaftlicherVereinSkalcmil

für das Großherzogthum Baden . 1888 . Wieder mahnt uns
Erscheinen der neuen Kalender , daß das alte Jahr zur Neige
geht . Der LandwirthschaftlicheBereinskalcndcr hat in der Bauern -»
stube festen Fuß gefaßt , und wenn auch sein Vorgänger nochnicht ganz ausgedient hat , so wird der „Neue" doch überall will¬
kommen sein , wo er einkehrt im Hanse des Landwirtbs . Dasabtaufende Jahr hat dem Landwirthe viel Mühen und Beschwerde ,gebracht . Das Frühjahr mit seinen vielen Spätfrösten ,Sommer mit seiner glühenden Sonnenhitze und das Spätjahrmir seinem frühen Schneefall , sie haben dem Landmanne vielSorge um seine Kulturen bereitet und auch viel ungünstige,Einfluß auf deren Entwicklung geübt. Vielfach sind ja die Ev
trägnifsc des landwirthschaftlichen Geländes in diesem Jahr trotzeder Ungunst der Witterung noch befriedigend ausgefallen miljderjenige Landmann , der die Tabellen seines 1886r Verein»kalenders fleißig ausgcfüllt hat , wird jetzt einen Uebcrblick über,seine Wirtschaft haben. Der 1888r Bereinskalender hat seinD
Schreibtabellen denen des vorigen Jahrgangs genau angepaßtjes ist dies auch das richtige Verfahren , da ein großer ThcLunserer Landwirthe schon so sehr an dieselben gewöhnt ist , daltteine Aenderung nur befremden würde. „Der Landwirth" brinx«
wieder reichhaltigen und neuen Lesestoff, in dem die wohlmeinend /
sten Rathschläge für den Bauersmann enthalten sind , mögen siil
nur alle recht wohl beherzigt werden . Von den Aufsätzen hcbvAwir hauptsächlich hervor : 1. „Der Landwirth und die Verficht^
rungen , 2. „Ucber einige unserer schädlichsten Unkräuter"

, 3. „Hau
apothekc" , 4 . „Die Temperatur des Rahms zur Butterung " -
Zur Unterhaltung in der Bauernstube wird die so recht aus de«ßLeben gegriffene , wohlgelungeneErzählung „Alt und Jung " vo
Alfred Schmid viel beitragen. Mögen sich unsere Söhne nutz
Töchter nur den „Johannes " und die „ Agathe" zum Musteqnehmen , denn heute , wo sich Wohlleben und Modesucht nur all
zusehr auch in 's stille Dorf zu verbreiten drohen , ist cs so rech ,angebracht, daß der Bauernkalender vor „ Heiner" und „Babctttfwarnt . Zum Schluffe wünschen wir ' dem LandwirthschaftlichenBereinskalender , daß er sich mit seinem neuen Jahrgange rechßviele neue Freunde gewinnen und daß er den Landwirten mmseinem 1888r Schaltjahr ein recht segensreiches und gutes Jahnbringen könne. '

Als die von Karl Emil Franzos iin Verlage von AdolsBonz L Komp , in Stuttgart hcrausgegcbcne Halbmonatsschrif
„Deutsche Dichtung " vor Jahresfrist gegründet wurde , fandwohl das Programm derselben ebenso bereitwillige Würdigung,wie die Art , in welcher dasselbe verkörpert wurde ; doch machten
sich Bedenken geltend , ob es gelingen werde , die Zeitschrift aufgleicher Höhe zu erhalten und ob sie die genügende Verbreitungwerde finden können . Nach beiden Richtungen hin scheint die jun«Zeitschrift sich zu bewähren. Sie hat ihre feste Stätte gefundenund sich dabei inhaltlich immer reicher ausgestaltet. Einen BHaweis hicfür bietet das vorliegende erste Heft des dritten Bandcs.1
Dasselbe enthält neben einer reizvollen Bcrsdichtung von Pauli
Heysc „Das Gegengift" auch die ersten Kapitel seiner neuesten!
größeren Prosanovelle „Die Märthcrin der Phantasie "

. Sein !
Porträt , ein in seiner Handschrift wicdergegebenes Gedicht , so - -
wie ein Essay über ihn von Ludwig Fulda sind weitere interessanteGaben dieses Heftes. Von sonstigen Beiträgen heben wir dra¬
matische und lyrische Dichtungen , sowie kurze Prosaaufsätzc vonWildenbruch, Schack , Bauernfeld , Ebner - Eschenbach , Saar und )Lorm hervor. Auch ungedruckte Beiträge aus dem Nachlasse von /
Franz Grillparzer und Karl Stielcr werden mitgetheilt. An¬
dern kritisch-literarhistorischen Theil , welcher das Heft beschließenennen wir einen Aufsatz des Wiener Univcrsitätsprofcssors!Minor „ Zum Jubiläum des Faustbuches" und eine kritische ?
Rundschau von Professor Honcgger in Zürich.

hiesiger , neuer, loco 12.50 , per Novbr . 11 .90 , per März 12.5s . ^Rüböl , effektiv 25 .60 , per Oktbr . 25 .30 , per Mai 25 .60 . Hafer !
hiesiger loco 12. —. sBreme « , 22 . Okt. Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬dart white loco 6 .40 . Unentschieden . Amerik . Schweineschmalz ^Wilcox, nicht verzollt 347« . !

Antwerpen , 22 . Okt . Petroleum - Markt . Schlußbericht. !Rafsin . , Type weiß , dispon . 16 ' , , per Oktbr . IS , per Nov .- lDez. 15? , , Per Januar 16 '/« . Fest .
Paris , 22 . Okt. Rüböl per Oktober 57 .25 , per November57 .25 , per November-Dezember 57 .50, per Januar -April 58 .25.Fest . — Spiritus Per Okt . 43 .50 , per Jan . - April 44 .75.Still . — Zucker , weißer, disp . , Nr . 3 , per Oktober 37 . 10,per Januar -April 37 .30 . Matt . — Mehl , 12 Marken , perOkt. 48 .60 , per November 48 . 10 , per Nov .-Febr . 48 .— , perJanuar -April 48 .25 . Still . — Weizen Per Oktober 21 .80, perNovbr . 21 .80 , per Nov . - Febr . 21 .90 , per Jan . - April 22 .10.Still . — Roggen per Oktober 13.30, per November 13 .40,per Novemb. -Fcbr . 13.50 , per Januar -April 13.75. Still . — '

Wetter : schön.
Pest , 22 . Okt. Weizen loco ruhig , per Herbst 7 G „ -7.02 B . , per Frühjahr 7.26 G -, 7 . 28 B . Hafer per Herbst 5 .32 G „ >5.34 B „ per Frühjahr 5 66 G - , 5 .68 B . Mais per Mai -Juni t1888 5 .68 G - , 5 . 70 B . Kohlreps per Okt . — . Wetter : schön, jNew - Dork , 22 . Okt. (Schlußkurst .) Petroleum in New- (Kork 67, , dto . in Philadelphia 67» , Mehl 3.25, Rother Winter - -

weizen 0.847« , Mais (New) 53 , Havanna -Zucker 5, Kaffee, '
Rio good fair 19 ' /«, Schmalz (Wilcox) 6 .90, Speck no « . , Ge¬treidefracht nach Liverpool 2"/. . .Baumwoll - Zufuhr 40,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien13,000 B . , dto . nach dem Continent 18,000.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruh-.
1 Lira - -- so !

rudel :

70

M -4

70 ' /-
129 ' /, !
142 '/«
1517«

1(14 Gotthardbahkr Fr .
8o !b Böhm . West -Bahn fl.

5 Gal . Karl -Ludw.-B . fl
5 Oest.Franz -St . -Bahn fl.
5 Oest.Süd -Lombard fl.
5 Oest.Nordwest fl-
5 „ „ Iüt .6 . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn-Prioritäten .
, Elisabeth steuerfrei fl . 101 .50

— 5 Mähr . Grenz -Äahn fl.— 5 Oest.Nordwest-Gold-
50 Obl . M .

5 Oest.Nordw . lut . L . fl.
70,5 Oest.Nordw . l-it. tt. fl.

4 Vorarlberger fl.
50 3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

116 .30,5 Gotthard IV Ser . Fr .
r „ ^
4 Schweiz. Centtal
5 Süd -Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
,5 Oest.Staatsb .-Prior . fl.
3 dto . I- VtllL . Fr .

50 ! steuerfrei M .
70,4 Rudolf (Salzkgut ) i.Gold
30! steuerfrei
8(16 Buffalo N .-A. u . Phil . , . . .— ! Eons . Bonds 112 .— 4 Badische

106 .10
102 .10
103 .20!
102 .—
58 . 10!

107 .10
_ , 81 .10!
3Livor . I-it .6,0lu . v2 Fr . 66 .10
5 Toscan . Central Fr . 106 .70
5 Westsic .Eisb.1880stfr .Fr . 103 .80

Pfandbriefe .
4RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .

107 .40,5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.
86 .40! Verl, ä 110 M . —
84.80 4 dto. , ä 100 M . —
74 .80 4' /-Oest.B .-Crd .-Anst.fl. - .-

5Ruff .Bod .-Cred.S .

70.—

95 .50

66 .70 47«Süd -Bod . -Cr .-Pfdb . 101 .60!
! Verzinsliche Loose

100 .70,3'/-Cöln-Mind .Thlr . 100
l,4 Bayrische „ 100

„ 100

4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 123 .90
3OldenburgerThlr . 40 131 .70
4Oesterr.v .1854fl . 250 109 .70
!5 „ v.1860 „ 500 —
!4Raab -GrazerThlr . 100 97 .60 ,Unverzinsliche Loose

per Stück.
Brannschw.Thlr .20-Loose
Oest.fl. 100-Loofe v . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. IM
von 1858

Ungar .Staatsloose fl. IM 212 .80!
Ansbacher fl. 7- Loose
Augsburger fl . 7-Loose
Freiburger Fr .15-Loose
Mailänder Fr .lO-Loofr
Meininger fl. 7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose

Wechsel «nb Sorten .
Paris kurz Fr . IM 80 .45
Wien kurz fl. IM
Amsterdam kurz lM fl.

, I Pfd. so Rmk., 1 Dollar ^ « Rml. -s Pfg., I EiHdkr»s Rmk. 2a Pfg ., i Mark Banka --- 1 Rmk. so Pf, .
Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St . 18 .10
SouvereignS 20 .31
Obligationen «nb Jnbnstrie -

Aktien.
4Karlsruher Obl . » . 1»7S —
4Man «henner Obl . —
4Freiburg „ 104.—
4Konstanzer „ — —
Ettlinger Spinnerei » . ZS. 136 .20
Karlsruh .Maschinenf. dt» . 125 .—Bad. Zuckers . , ohne Zs. 74 .—

31 .80! 37„Deutsch .Phön .207 ->Ez . 183 . -
4RH . HyPoth.-Bank 50° ,

bez. Thl . — —
5 Westerrgeln Alkali
5 HyP. Obl . d . Dortmund .Union
5Hyp . Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
162 .65, ReichsbankDiscont
163 . 75 , Frankf .Bank .Discont

30.60
16 .20

67 .
'
—

—.— !London kurz 1 Pf. St . 20 .38 ! Tendenz : — .

156 .S0

109.80

S7.
3»/.
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